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llres Wer
Dle Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die dcntschsn amtlichen Meldungen.
Seit 1. Dezember übe « 7Ü0Ü0 Rumänen gefangen»

184 Geschütze und 12V Maschinengewehre in Rumänien
erbeutet.

Erneute russische Entlastungsoersuche
gegen die ostungarische Grenze.

(WTB .) Grotzcs Hauptquartier , 9 . Dez . (Amt¬
lich .) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalseldmarschalls Kronprinz Rupp recht von
Bayern:  Im Sommegebiet war zu einzelne »» Stun¬

den der Geschützkampf heftig . Nachts gegen unsere Stel¬
lungen bei Lc Transloy vorgehende starke Patroillen
wurden durch Feuer und Nahkamps vertriebe » . Eine
Anzahl von Australiern blieb dabei in unserer Hand.

Oe st li che « Kriegsschauplatz.  Front des
ENrnakfelLmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Nördlich des NaroeMrss - llTdör SkoryMnge , grif¬
fen nach Feuervorbereitung mehrere russische Kom¬
pagnien vergeblich unsere Stellungen an.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Zwischen Kirlibaba und Bistriza setzten die Russen
gestern starke Angriffe ei « ; zumeist scheiterten sie ver¬
lustreich in unserem Feuer . Nördlich von Dorna Watra
verlorener Boden wurde vom Gegner teuer erkauft ; auch
bei , in der Hauptsache fehlgeschlagenen Angriffen südlich
des Trotosultales errangen die Russen bei erheblichem
Krästeverbrauch nur geringer » örtlichen Erfolg.

Front des Generalseldmarschalls von Mack °ensen:
Der linke Flügel der S. Arme hat die rumänisrhrn Di¬
visionen , die von den Pässen nordöstlich von Sinaja sich
nach Südosten znrückzuschlagen versuchten , aufgerieben.
Mehrere Taufend Mann wurden gefan¬
gen , viele Geschütze erbeutet.  Bor dem rech¬
ten Armeeflügel und vor der rasch vordringenden
Donauarmee ist der Feind in vollem Rückzug . Seit dein
1. Dezember haben die Rumänen an die beiden Armeen,
soweit die zunächst flüchtige Aufräumung der Schlacht¬
felder um Bukarest ergab , über 7VVÜÜ Mann , 184 Ge¬
schütze und 12V Maschinengewehre verloren . Die Höhe
der Zahlen lägt einen kleinen Rückschluß auf die Grütze
des Erfolges der verbündeten Truppen zn und zeigt den
Grad der Auslösung des rumänischen Heeres , dessen Ver¬
luste an Toten und Verwundeten zu der Eefangenenzahl
im Verhältnis stehen . Die Beute an Fcldgeräten und
Kriegsmaterial ist unabsehbar.

Mazedonische Front:  Ans de »» Höhenstel¬
lungen nördlich von Monastir und nordöstlich von Ta-
rolovo lag starkes Artilleriefeuer , dem leicht abgeroiese-
ne Angriffe im Ecrnabogen folgten . Oestlich des oberen
Tahinosees schlugen bulgarische Vorposten englische
Kompagnien zurück.

Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorsf.

(WTB .) Grotzes Hauptquartier , 10 . Dez . (Amt¬
lich .) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalseldmarschalls Kronprinz Nnpprechl von
Bayern:  Im Sommegebiet nahm abends das Ar¬
tilleriefeuer zu . Nachts östlich von Gucudecourt vor-
gehende starke englische Patrouillen wurden zurückge-
iriebci ».

Front desdeutschcn Kronprinzen:  In der
Champagne , südlich von Nipon , warfen unsere Stotz¬
trupps Franzosen aus einer von « ns geräumten , bann
von ihnen besetzten Sappe wieher hiitaus . In den Vo¬
gesen , westlich von Markirch , holten ohye eigene Ver¬
luste nassauische Landwehrleute mehrere Jäger und
eine », Minenwerser aus dem französischen Graben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Keine besonderen Ereignisse.

Das Handels -U Boot „Deutschland " im Heimathafen.

(WTB .) Bremen , 10 . Dez . Vösmanns Telegraphi¬
sches Bureau meldet : Die deutsche Ozean -Reederei teilt
mit : Unser Handelstauchbsot „Deutschland ", Kapitän

König , ist heute mittag nach eine « schnelle « Reise vov
der WescrmLndung eingetrossen.

Einberufung des Reichstags.
(WTB .) Berlin , 9 . Dez . Wie wir hören , hat der

Präsident des Reichstags die Mitglieder zu einer
Sitzung sür Dienstag , den 12 . ds . Mts ., nachmittags
1 Uhr , einberufen . Es wird angenommen , daß der
Reichskanzler in der Sitzung über die neue militärische
Lage in Rumänien Mitteilungen machen wird.

Front des Gsneralobcrsten ELöhcrL « S. T » scph:
Wieder griffen die Russe » zwischen Kirlibaba und
Dorna Watra an , ohne eins « Erfolg zu habe « . Südlich
des Pkotusul -Tales konnte » sie eine Höhe nehmen , doch
gelang es ihnen trotz des Einsatzes starlee Kräfte Nicht»
seitlich der Einvrnchstclle Bode » zu gewinnen.

Front des Generalseldmarschalls von Ma ^ ensen:
Die Armee « find im Vordringen i » -Ler östlichen Wa¬
lachei . Zwischen Cernapoda und Sttistria sind bulgari¬
sche Kraft über die Donau gesetzt . In der Dobruvscha
geringe Eesechtstiitigkeit.

Mazedonische Front:  Nördlich üon Mona¬
stir und im EertmLogsn führten die Eutentetruppen
wieder einen starken Entlastungsstotz . Er ist gescheitert.
Deutsche und bulgarische Truppen haben alle Angriffe
der Franzosen und Serben blutig zurückgerviesen.

Die gestrige Abendmclüung.

(WTB .) Berlin , 10 . Dez . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Nördlich der So »>» m e zeitweilig starker
Artilleriekamps . In der groben Walachei  trotz
Regenwetters schnelle Fortschritte.  Ein er¬
neuter starker Angriff der Ententetrup-
pen im Cernabogcn blutig abgeschlagen.

Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorfs.

Die bisher höchste Auszeichnung für Hindeuburg.
(WTB .) Berlin , 10. Dcz . Amtlich wird gemeldet : Sc.

Majestät der Kaiser hat gestern dem Generalseldma , schall
von Beneckendorff und von Hindeuburg das Großkreuz des
Eisernen Kreuzes mit nachstehendem allerhöchsten Hand¬
schreiben verliehen : Mein lieber FeldinarschaU ! Der ru¬
mänische Feldzug , der mit Gottes Hilse schon jetzt zu einen»
so glänzenden Erfolg führte , wird in der Kriegsgeschichte
aller Zeiten als leuchtendes Beispiel genialer Feldhcrrnlunst
bewertet werden . Von neuem haben Sie die große Opera¬
tion mit seltener Umsicht, in glanzvoller Anlage und mit
größter Energie in der Durchsührung mustergültig geleitet

.und mir in vorausschauender Fürsorge die Maßnahmen vor¬
geschlagen , die den getrennt anmarschi r̂enden Heeresteile»
zu vereintem Schlagen den Weg wiesen . Ihnen und Ihren
bewährten Helfern im EeneValstnb gebührt dafür aufs
neue der Dank des Vaterlandes , das mit stolzer Freude und
Bewunderung die Siegesnachrichten verfolgt und mit siche¬
rer Zuversicht und vollen » Vertrauen auf seine Führer der
Zukunft cntgegensieht . Ich aber habe den Wunsch, meinem
tiefempfundenen Dank nnd meiner uneingeschränkten Aner¬
kennung dadurch besonderen Ausdruck zu geben , daß ich
Ihnen als erstem meiner Generale das Großkreuz des
Eisernen Kreuzes verleihe . Großes Hauptquartier , den 9.
Dezember 1916. Ihr dankbarer und stets wohlgeneigter
König Wilhelm

Dona «Übergang der Bulgaren bei Lernavoda.

(WTB .) Sofia , 10. Dez . (Bulg . Tel .-Äg .) Der Kor¬
respondent des Blattes „Vienni Izveslia " an der Do-

drudschajront telegraphiert , daß bulgarische Truppe « dies«
Stacht von Lernavoda aus unter dem Schutze der Drmkel-
heit die Donau übersetzten und den stark verschanzten Feind
zurückwarfei». Infolge dieses kühne»» Unternehmens wurde »»
die gegenüber von Ceruavoda liegenden russischen und ru¬
mänischen Truppe « gezwungen , ihre mächtig ausgebanten
Stellungen zu räume »» und in überstürzter Weise de» Rück¬
zug onzutreten.

Zur Lage in Rumänien.
Frantsurt , 9. Dez . Die „Frankfurter Zeitung " »neidet

aus Budapest : Die Bevölkerung von Bukarest verhält sich
vollkommen ruhig . Die Lüden sind größtenteils offen ge¬
lassen . Ein Drittel der Einwohner von Bukarest befindet
sich auf der Flucht . In ernsten politischen Kreisen wird die
rumänische Niederlage nicht nur als Vernichtung des Kö¬
nigreichs , sondern als der schwerste Schlag betrachtet , der die
Entente bisher getroffen hat . Nach »eslsyiichen -Meldurrsen
sind alte 18 Forts der Vukarcster Festung nnversehrt mit
allen Geschützen in die Hände der Sieger gelangt . Außerdem
wurden große Massen Munition , Petroleum , Lebensmittel
und Drahtzaun erbeutet.

Basel , 9. Dez . Nach einer Havasmeldung aus Paris
werden die rumänischen Armeen sich mit den russischen Trup¬
pe» verschmelzen, um deren Front von Norden nach Süden
zu verlängern, , durch Besetzung der Rückzugslinie die dprch
die Städte Buzeu und Foskani markiert ist. Der „Figaro"
erfährt aus Jassy , das britische Handelsaint hat Maß¬
nahmen ergriffen , um die Getreidevorräte und Petroleum¬
schächte in dem durch die feindliche Invasion bedrohte » ru¬
mänischen Gebiet vor der Zerstörung zu sichern. Ferner be¬
richtet nach der Züricher Zeitung " der Pariser Vertreter des
„Corriere della Sera ", daß die Nüssen und Rumänen die
150 Kilometer lange Verteidigungslinie zwischen den» obe¬
ren Buzc » und der unteren Donau beziehen werden . '

Die Rumänen beschweren sich.
Stockholm , 10. Dez . Der rumänische Gesandte in Peters¬

burg wandte sich mit folgender Beschwerde an die russische
Regierung sowie an den französischen Botschafter in Peters¬
burg , Paleologue : Die rumänische Heeresleitung hat die
von der Entente gelieferte Munition auf Lein große » Trup-
pcnfeldc westlich Jassy aufgestapelt . Diese Munition wird
jetzt aus Besohl des Generals Berthelot über den . Pruth nach
Rußland zurückteanspsktiert . Die rumänische Armee ver¬
liert dadurch die Möglichleit , den lotzten Teil der Heimat
zu schützen. Die russische Regierung und die französische Ne¬
gierung inögen bei der verbündeten Heeresleitung durch¬
setzen, daß diese elementarste », Rumänien gegenüber einge¬
gangenen Verpflichtungen beachtet werden.

Der deutsche Gouverneur von Bukarest.

(MTB .) Berlin , 9. Dez . Zum Gouverneur von Buka¬
rest wurde laut „Berliner Tageblatt " der in Marburg an¬
sässige General von Heinrich ernannt , der 16 Monate lang
Gouverneur von Lille war.

Wieder ein Vorstoh unsxrer flandrischen Seestrcitträfte.

(WTB .) Berlin , 9 . Dez . In der Nacht von » 8 . zum
9. Dezember unternahmen unsere flandrischen See-
streitriifte einen Vorstoß in die Hoofde » , hielte »» den
holländischen Dampfer „Caledonia " und den brasiliani¬
schen Dampfer „Rio Pardo ", beide mit Bannware nach
England unterwegs , an nnd brachten sie in den
Hafen ein.

Angriff eines englischen Passaglerdampsers aus ein
deutsches U-Boot.

(MTV .) Berlin , 9. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Am
1. Dezember versuchte im Mittelmcer der englische Pasiagier-
dampser „Caledonia " (9223 Bruttoregistertonnen ) eines
unserer U-Boot « zu rammen , ohne daß cs von diesem an«



» gegriffen war . Kurz bevor das U-Boot von dem Rammstotz
getroffen wurde , gelang es ihm , einen Torpedo abzuschietzen,
der den Dampfer traf und zum Sinken brachte . Das U-Boot
wurde nur leicht beschädigt . — Zwei als Passagiere auf dem
Dampfer befindliche englische Offiziere . Generalmajor Re-
venshaw , abgelöster Kommandeur der 27. Division der eng¬
lischen Saloniki -Armee , und tzieneralstabshauptmann Virker-
mann , wurden , ebenso wie der Kapitän des Dampfers,
James Blaikie , von dem Unterseeboot gefangen genommen.

Der Seekrieg.

(MTB .) London , 10. Dez . Lloyds melden : Der
dän 'sche Dampfer „Sigurd " (2119 Vruttoregisterton-
nen ) und der englische Dampfer „Aoristan " wurden ver¬
senkt. Die ' englischen Dampfer „Tafield " (1300 Vrutto-
registertonnen ) und „Pouch" sollen ebenfalls versenkt
worden sein.

(WTB .) London , 9. Dez . (Reuter .) Die Admiralität
meldet , sie habe einen Bericht erhalten , datz ein bewaffnetes
verkleidetes deutsches Schiff vom Handelschifftyp am 4. De¬
zember im nördlichen Atlantischen Ozean gesichtet worden
sei. Eine weitere Meldung sei nicht eingelaufen.

Die militärische Lage — Die Lage in Griechen¬
land . — Aus dem Ententelager.

Neue große Ereignisse sind vom rumänischen Kriegs¬
schauplatz zu melden , nämlich der Uebergang bulgarischer
Truppen über die Donau sowohl bei Silijtria als auch bei
Cernavoda . Durch diesen Uebergang wird die Verfolgung
der in vollem Rückzug befindlichen feindlichen Hauptarme^
noch weiter forciert , da sie nun auch den Flankendruck von
Süden auszuhalten hat . Es scheint also , daß alle Verbün¬
deten mit allen Kräften Zusammenwirken , um die rumänische
Niederlage vernichtend zu gestalten . Die russisch-rumänische
Armxe hat sich anscheinend schon ein vorläufiges Ziel für
ihren Rückzug bestimmt , das etwa durch die Bahnlinie
Buzru —Cernavoda gekennzeichnet ist. Dort sollen vorberei¬
tete Stellungen und russische Verstärkungen die fliehenden
Heere erwarten , die »ach dem Vorgefundenen Truppenbefehl
eines rumänischen Armeekommandanten vollständig demora¬
lisiert fein muffen . Dieser Führer hat infolge der Neigung
seiner Truppen , dem Feind stets den Rücken zu zeigen , be¬
fohlen , datz das Standhalten der Truppen durch Ausstellung
von Kanonen und Maschinengewehren hinter ihrem Rücken
und Bedrohung durch diese nachdrücklich gefördert wird . Den
rumänischen Niederbruch werde » auch die Russen nicht auf¬
halten , und wenn sie noch lange gegen die Stellungen der
Verbündeten anrennen auf der Linie Kirlibaba —Dorna
Watra , in dem Winkel , in dem die Bukowina -, Moldau-
nnd ungarische Grenze Zusammenkaufe ». In der Südostspitze
Ungarns scheinen die Nutzen dagegen etwas Gelände gewon¬
nen zu haben . Ebenso wie die russische Entlastungsofsensive
in den Karpathen sind auch bis heute die mazedonischen An¬
griffe der Ententetruppen gescheitert . Nach dem letzten bul¬
garischen Bericht hat der Feind auf der ganzen Linie von
nordwestlich Monastir über den Cernabogen bis zur Struma
angegriffen , ist aber zurückgeschlagen worden . Die bulgarisch¬
deutschen Truppen haben dort schon seit Wochen harte
Kämpfe gegen den überlegenen Gegner auszufechten , aber
wir sehen , die Stellungen werden gehalten werden , bis die
Verstärkung kommt , und eine Aenderung der Lage wird kom¬
men , sowie wieder weitere Kräfte frei sind.

Datz cs den Alliierten so eilig ist , Erfolge an der maze¬
donischen Front zu erzielen , das hängt wohl auch mit den
veränderten Verhältnissen in Griechenland zusammen . Das
griechische Volk hat seine Hauptstadt von dem unerträglichen
Druck der Alliierten befreit , wozu trotz der sehr unangebrach¬
ten Vorstellungen einiger neutraler Diplomaten es sein gutes
Recht in Anspruch nehmen konnte , und es hat diesen „Be¬
schützern der kleinen Staaten " deutlich zu verstehen gegeben,
datz es nach einer solchen Art von Schutz kein Verlangen
trägt . Der bewaffnete Konflikt ist entgegen den lügenhaften
Behauptungen der Ententepresse dadurch entstanden , datz auf
die Weigerung der griechischen Regierung , sämtliches Kriegs¬
material auszuliefern , am 1. Dezember erneut Truppen der
Alliierten gelandet wurden , und Athen zu besetzen drohten,
wodurch die königstrcue Bevölkerung zu der Befürchtung
kam, es handle sich um eine Unterstützung der Venizelist -n,
die die Monarchie stürzen wollten . Es hat sich nun auch

tatsächlich herausgestellt , datz , diese Befürchtung sehr begrün¬
det war , denn sicherlich hätten die Truppen der Alliierten
die Venizelisten bei ihrer geplanten Verschwörung unter¬
stützt. Haben sie sich ja nicht einmal gescheut , mit ihren
schwersten Schiffsgeschützen die offene Hauptstadt der Grie¬
chen zu bombardieren . Die griechische Regierung hat die
Alliierten jetzt wissen lassen , datz sie zur Aufrechterhalltung
der Neutralität bereit sei, wenn keine neutralitätswidrigen
Forderungen mehr an sie gestellt werden , und wenn vor
allem die Zufuhr von Lebensmitteln freigegeben wird . Tun
das di « Alliierten nicht , so kann cs zum bewaffneten Konflikt
kommen . Es scheint uns , als suchten die Alliierten Zei:
zu gewinnen , um ihre militärischen Maßnahmen gegen Grie¬
chenland beendigen zu können . llebcrlegen werden sie cs sich
aber sehr müssen , che sie zu feindlichen Handlungen über¬
gehen , denn die griechische Armee dürfte sich erneuern , und
wie man hört , bei Larissa gesammelt werden . Non dort aber
sind es noch 100 Kilometer bis Saloniki , der Basis der En¬
tentetruppen . Die Blockade der griechischen Küpe und ihre

etwaige Beschießung könnte also für dle Entente verhängnis¬
volle Eegenmatzregeln zur Folge haben.

Die schweren militärischen und politischen Schläge der
letzten Zeit haben in den Ententestaaten große Bestürzung
hervorgerufen , deren Tragweite sich heute noch nicht über¬
sehen läßt . In England wurden die bisherigen Führer der
Regierung , Asquith und Erey regelrecht gestürzt , wogegen
sic sich bitter beklagt haben . Asquith sagte in einer Ver¬
sammlung der liberalen Partei , es sei eine sorgfältig orga¬
nisierte Verschwörung gegen ihn und Lord Erey gerichtet ge¬
wesen , gegen ihre angebliche Schlappheit und Energielosig¬
keit , und Erey hat man der Friedensneigung bezichtigt . In
Frankreich hat die Regierung , wie der „Temps " selbst ge¬
steht , einen Pyrrhussieg errungen , als sie ein Vertrauens¬
votum von der Kammer mit 344 gegen 160 Stimmen er¬
hielt , und in Italien macht sich die Unzufriedenheit mit der
Kriegführung durch revolutionäre Ausschreitungen bemerk¬
bar . Die Zensur , die in den demokratischen Weststaatcn sehr
energisch gehandhabt wird , verhindert natürlich das Bekannt¬
werden der wahren Stimmung der Völker und die Kriegs-
machcr Hetzen ihre Völker natürlich trotz allen Enttäuschungen
auch dieses Jahres weiter in den Tod . Wir aber müssen
warten und kämpfen , bis der feindliche Wahnsinn hier oder
dort ruhigerer Ueberlegung weicht . O - 8-

Die Vorgänge in Griechenland.
(WTB .) London . 10. Dez. „Lloyds News " melden

aus dem Piräus über Syra vom 8. Dezember . König
Konstantin habe eine gewisse Gesandtschaft in Athen
davon verständigt , datz er sich Deutschland anschlicßen
würde , falls die Entente die diplomatischen Beziehun¬
gen abbrechen sollte.

(WTB .) Athen , 11. Dez. (Reuter .) Der englische
Gesandte Elliot und der russische Gesandte Demidow
hatten am Freitag eine lange Audienz beim König . Der
Gegenstand der Unterredung ist unbekannt . Die Lage
ist noch die gleiche. Später berief der König den ameri¬
kanische» Gesandte » Droppers in den Palast.

Berlin » 9. Dez . Aus Genf meldet der „Lokalan-
zeiger ": Nach einer Meldung der Pariser Blätter aus
Saloniki befinden sich unter den 1009 Benizelisten , die
während der Athener Stratzenkämpfe sielen , Advokaten,
Kaufleute und Journalisten , die seit Beginn der veni-
zelistischen Bewegung der Diplomatie des Vierver¬
bandes große Dinste leisteten.

(WTB .) Bern , 9. Dez . Eine Meldung des „Corriere
della Sera " aus . Athen besagt , das französische Admiralschiff
„Provence " sei aus dem Piräus ausgefahren , wo sich noch
das italienische Kriegsschiff „Libia " befinde . Admiral Four-
net weilt aber noch immer im Piräus auf einem anderen
französischen Kriegsschiff , wo er vorgestern den englischen
Gesandten , sowie einige Venizelisten empfangen habe . Bei
Haussuchungen in Athen in den Wohnungen von Venize¬
listen seien 3V 000 Gewehre und reichliche Munitionsvorräte
für die Vorbereitung eines Volksausstandes beschlagnahmt
worden.

(WTB .) Bern , 9. Dez . Der Pariser Berichterstatter des
„Eorriere della Sera " meldet , der französische und der eng¬
lische Gesandte in Athen hätten sich nach dem Piräus be¬
geben unter Mitnahme der Archive . Das Gepäck des Per¬
sonals der englischen Gesandtschaft sei bereits im Piräus
eingeschifft worden.

Wie der griechische König von den Athenern geschützt
wurde.

(WTB .) Bern , 11. Dez . Der Berichterstatter des
„Corriere della Sera " in Athen meldet : Als man in
der griechischen Hauptstadt am 1. Dezember erfuhr , datz
weitere Matrosen der Alliierten gelandet seien , bewaff¬
neten sich innerhalb weniger Stunden die Reservisten
und sehr viele Bürger freiwillig . Sie befürchteten, die
Benizelisten wollten mit Hilfe der Alliierten einen
Aufruhr anzetteln , den König stürzen und eine Re¬
gierung Venizelos ' durchsetzen. Gerüchtweise verlautete,
datz Frankreich in kurzem Venizelos mit Gewalt zur
Regierung bringen , und datz dieser ein Eingreifen
Griechenlands an der Seite der Entente beschließen
werde . So kam es . datz die Athener sich den alliierten
Matrosen widersetzten. Ich sah, so meldet der Berichter¬
statter , wie schon nach den ersten Gewehrschüssen Frauen
herbeieilten , um beim Königspalast Barrikaden aufzu¬
bauen , da man die Gefangennahme des Königs durch
die Venizelisten und die Alliierten verhindern wollte.
Viele Bürger , darunter solche in hohen Stellungen,
griffen zu den Waffen , füllten ihre Taschen mit Pa¬
tronen und stellten sich den alliierten Truppen zum
Kampf . Die Haltung der Athener Bevölkerung ist er¬
klärlich besonders wenn man noch die Nachrichten berück¬
sichtigt, die über die traurige Lage Rumäniens bekannt
werden.

Eine Verschwörung gegen das Königtum
in Griechenland vereitelt.

(WTB .) Bern , 10. Dez. „Corriere della Sera"
meldet aus Athen : König Konstant »» hat den König
von England und'Ztalien und dem Zaren von Rußland
telegraphisch mitgeteilt , die Untersuchungen hätten be¬
wiesen , datz eine Verschwörnng angezettelt worden war.
die am 1. Dezember die Dynastie hätte stürzen sollen . Die
Schuldigen wurden genannt.

Die Mehrheit des griechischen Voltes gegen Benkzelos.
(WTB .) Bern , 10. Dez . Wie der Sonderberichterstatter

des „Corriere della Sera " aus Athen zur Lage in Griechen¬
land ausführt , haben die englische und französische öffent¬
liche Meinung Griechenland mit Venizelos identifiziert , des¬
sen Programm und Methoden aber von dem Heer und der
Marine und der Mehrheit des Volkes bekämpft werden.
Gleichzeitig waren diese Kreise frankreich - und england¬
freundlich , rutzland - und italienfeindlich gesinnt . Aus der
Verkennung dieser Sachlage erwuchs der weitere Fehler , datz
man in der inneren Politik Venizelos zur Herrschaft bringen
wollte . Der Korrespondent rechtfertigt das Verhalten der
Athener Bevölkerung . In den ersten Dezeinbertagen habe
man im Volke gefürchtet , der König sollte gefangen werden.

Fortschreiten der Mobilisation in Griechenland.
(WTB .) Berlin , 11. Dez . Einer Depesche des „Berliner

Lokalanzeigers " zufolge wird „Daily Chronicle " aus Piräus
gemeldet , datz die griechische Mobilisation rasche Fortschritt«
mache . Gegen Larissa würden bedeutende Streitkräfte ent¬
sandt . Die Griechen hielten alle strategischen Punkte in der
Nähe von Athen besetzt. Ueberall würden Schützengräben
ausgehoben und Kanonen auf den Höhen in der Umgebung
der Stadt aufgefahren . ^

Ein eigenartiger Schritt neutraler Diplomaten
in Athen.

Frankfurt , 9. Dez . Die „Frankfurter Zeitung " be¬
richtet aus Basel : Die Agence Havas meldet aus Athen:
Die Gesandten Spaniens , der Vereinigten Staaten und
der Niederlande haben bei der griechischen Regierung
einen Schritt unternommen , wobei sie die am 1. und
2. Dezember durch Offiziere und Soldaten der griechi¬
schen Armee begangenen Gewaltakte mißbilligten und
auf den peinlichen Eindruck aufmerksam machten, den
dieser Akt im Ausland hervorrief . — Wenn die Nach¬
richt richtig ist, so darf man sich wohl die höfliche Frage
erlauben , ob die betreffenden Gesandten sich auch an-
lätzlich der schamlosen Vergewaltigung Griechenlands
durch die Entente beschwert haben , die das Verhalten
der vaterlandstreuen Offiziere und Reservisten erst
provoziert hat.

Von unfern Feinden.
Bevorstehende Demission des französischen Kabinetts?

(WTB .) Berlin , 11. Dez . Dem Pariser „Journal " zu¬
folge hat der französische Ministerrat zum zweitenmal eine
Sitzung abgehalten , um die Vorkehrungen zu prüfen , die
durch das Vertrauensvotum nötig werden . Auch über den
zweiten Ministerrat wurde kein Bericht ansgegeben . — „Pe¬
tit Parisien " schreibt : Die verbreitetste Ansicht ist, datz die
Minister wahrscheinlich ihre Portefeuilles Briand zur Ver¬
fügung stellen werden , damit er vollständig frei die Reformen
innerhalb der Regierung verwirklichen kann , die er in
großen Linien während der Geheimsitzungen andeutete

Aus der französischen Kammerdebatt «.

(WTB .) Berlin , 11. Dez . Zu den Sturmszenen , die in
der französischen Kammer in der Sitzung ain 9. d . M . sich
abspielten , wird den Morgcnblüttern berichtet : Roux -Cos-
jade . der bürgerliche Abgeordnete , der vor drei Monaten
an die Kammer appellierte , um dem Verbluten des Landes
durch vernünftige Erwägungen der Friedcnsmöglichkciten
Einhalt zu tun , sagte u . a . : Unsere Presse lügt mit unglaub¬
lichem Zynismus aus Geldgier und auf Befehl von oben.
Wir tanze » in Fluten des Blutes und führe » den Krieg von
Woche zu Woche weiter . Unsere Lieferanten sitzen in ihren
Lehnsesseln und gewinnen Siege an den Usern des Rheins.
Man will die 16jährigen einberufen , die Untauglichen nach-
muftern . Frankreich gab alles . Hat England alles gegeben?

Die französischen Anleihen.

(WTB .) Paris , 10. Dez . (Agence Havas .) Die
Kammer setzte gestern die Besprechung der vorläufigen
Kredite für die ersten drei Monate des Jahres 1917
fort . Raaul Perret gab einen Ueberblick über die heu¬
tige Finanzlage . Vom 1. August 1914 bis 31. Dezember
1916 erreichten die Kredite die Höhe von 63 Milliarden.
Mit den Krediten des ersten Vierteljahres 1917 stiegen
sie auf 72 Milliarden , davon 57 Milliarden für den
Krieg . Die beiden Anleihen hätten 21 600 WO 000 tat¬
sächliche Einzahlungen ergeben . Wenn man Anleihen
und Obligationen zusammenzähle , habe das französische
Publikum dem Staat 48 Milliarden vorgeschossen.

Die französische Tränsportkrise und die englischen
Truppen.

(WTB .) Bern . 10. Dez . Wie der „Temps " meldet,
liegt eine der wichtigsten Ursachen der jetzigen entsetz¬
liche» Transportkrise in Frankreich darin , datz die eng¬
lischen Truppen eine » sehr großen Teil des französische«
Wagenmaterials hinter der Front besitzen. Der
„Temps " glauit zu wissen, daß sich nunmehr die engli¬
sche Regierung verpflichtet habe, 18 000 Waggons aus
dem englischen Eisenbahnbestaud in kürzester Frist nach
Frankreich zu schaffen. Außerdem sott England eine ge¬
wisse Anzahl Lokomotive )) versprochen haben.



Einschränkung von Licht und Kkaft in Frankreich.
(WTB .) Berlin , 11. Dez. Angesichts der Transport¬

mittelnot soll die französische Regierung eine Einschränkung
des Licht- und Wärmeverbrauchs für ganz Frankreich um
«in Drittel der bisher verwendete» Menge » planen.

. Volksrevolten in Italien.
Berlin , 9. Dez. In Padua und Romagna fanden,

wie verschiedene Morgenblätter melden, schwere Volks¬
revolten statt , die durch Militärgewalt unterdrückt
werden mutzten.

. Das neue englische Kabinett.
(WTV .) London, 9. Dez. (Reuter .) Lloyd George hat

die Bildung seines Kabinetts so gut wie vollendet, das ver¬
mutlich folgende Personen umfassen wird : Bonar Law als
schatzkanzler, Addison als Munitioysminister , Balfour als

. Staatssekretär des Auswärtigen Amts , Lord Derby als
Staatssekretär des Kriegs und Regierungsvertreter im Ober¬
haus , Henderson als Arbeitsminister mit einem Sitz im
Kriegsrat , Barnes als Minister für Pensionen und Lord
Robert Cecil als Unterstaatssekretür des Auswärtigen Amts.

Lloyd George's Pläne.
(WTB .) London, 10. Dez. Weekly Dispatch schreibt,

das Programm des neuen Ministerpräsidenten Lloyd George
schließe ein : Die Bewaffnung der Handelsschiffe, die Vor¬
bereitung auf die Frühjahrsossensive , die Mobilisierung
der Zivilpersonen zwischen 18 und 68 Zähren , Maßregeln,
um die Blockade effektiv zu machen, die Ausgabe von Nah¬
rungsmittelkarten , die Vermehrung der heimischen Lebens-
mittekproduktion , das Verbot von Arbeiten , die für den
Krieg unwesentlich sind, Zwangsmaßregeln gegen Ver¬
schwendung und die Einführung fleischloser Tage.

Neger für England.
(WTB .) London, 10. Dez. Der Missionar und Afri¬

kareisende John Harris veröffentlicht im „Daily Tele¬
graph " eine Zuschrift, worin er um Beiträge von ins¬
gesamt 10 000 Pfund Sterling bittet zur Fürsorge für
die Neger, die die Regierung nach Europa kommen lasse
und die jetzt einen europäischen Winter durchmachen
mutzten. Harris bemerkt, datz bereits einige tausend
Neger eingetroffe », und daß andere Tausende unter¬
wegs seien.

Rumänien durch Rußland in den Krieg gezogen.
(WTV .) Bern , 9. Dez. In einem vom „Berner Tag¬

blatt " veröffentlichten Interview mit Radew , dem bulgari¬
schen Gesandten in Bern , werden neuerlich Andeutungen ge¬
wisser französischer Blätter entkrästigt , wonach die Entente¬
diplomaten in Bukarest von einem zu frühen Eintritt Ru¬
mäniens in den Krieg abgeraten haben sollen. Aus den Dar¬
legungen Radews geht hervor , daß am 26. Aug. 1916 der so¬
eben aus dem russischen Hauptquartier zurückgekehrte russi-
.schc Militärattache Bratianu ein Ultimatum überreichte, sich
innerhalb 21 Stunden zur Kriegserklärung zu entschließen,
andernfalls die russische Armee durch die Moldau marschiere,
um Oesterreich-Ungarn anzugreisen . Unter diesem doppelten
Druck entschloß sich Bratianu zur Kriegserklärung an Oester¬
reich-Ungarn , ohne daß die versprochene schwere. Artillerie
angelangt war und die russische Truppenkonzentration in
der Dobrudscha stattgefunden hatte . Bratianu war von der
bulgarischen Regierung nicht im Unklaren gelassen worden,
daß sie treu zu ihren Verbündeten halte . Anfangs August,
also 1 Wochen vor der Kriegserklärung Rumäniens , war
Bratianu amtlich initgeteilt worden, daß Rumänien gegen
eine unter Mackensens Oberbefehl stehende Phalanx deut¬
scher, österreich-ungarischer, türkischer und bulgarischer Trup¬
pen zu kämpfen haben werde und daß Deutschland in Sie¬
benbürgen Truppen konzentriere. — Daß das rumänische
Volk und seine Gesamtheit den Krieg nicht wollte, habe die
am Tage der Kriegserklärung allgemein herrschende Bestür¬
zung bewiesen. . Schließlich teilte Radew mit , daß er am
Tage der Kriegserklärung als bulgarischer Gesandter mit
seinem ganzen Personal verhaftet und von jeder Verbindung
mit seiner Regierung abgeschnitten wurde.

Vermischte Nachrichten.
Die „Vossische Zeitung " zum Kriegsziel.

(WTB .) Berlin , 11. Dez. In der „Vossischen Zeitung"
«schreibt Georg Bernhardt : Unser Schutz gegen Rußland ist
bereits militärisch geschaffen. Der Schuh gegen England
kann nur durch den Friedensvertrag errichtet werden. Im
Mittelpunkt unseres Interesses nach Westen steht Belgien.
In Belgien , das militärisch und in seiner Außenpolitik selbst¬
ständig bleibt , liegt die größte Gefahr , die es für Deutsch¬
land geben kann. Deshalb können wir als reale Garantie
im Westen im Sinne der Kanzlerrede nur ein Belgien ohne
Heer und ohne selbständige diplomatische und Konsular-
agentc» ansehen.

Norwegen ei» zweites Griechenland?
Welche Uebergriffe sich der englische Gesandte und

seine untergeordneten Organe in Norwegen herausneh¬
men, darüber geben Mitteilungen von dort nähere
Auskunft . Telegramme nach Amerika werden nicht in
der Landessprache angenommen, sondern sollen in
englischer oder französischer Sprache vorgelegt werden.
Drontheim wird von dem dortigen englischen Konsul

vollkommen beherrscht. Im September erlietz dieser an
sämtliche Kleinhändler in Drontheim ein Rundschreiben,
in dem er einfach verbot , an Deutsche noch irgend etwas
zu verkaufen. Bei Zuwiderhandlungen bekäme das be¬
treffende Geschäft keine weiteren Waren mehr. Deutsche,
die schon lange in Drontheim wohnen, können dort nicht
mehr ihren Hausstand führen , weil sie nichts zu kaufen
bekommen. Sie müssen fortziehen oder sich naturalisieren
lassen. Dieser Terrorismus wird schweigend ertragen,
aber die Erbitterung gegen England ist deswegen
sehr groß.

Amerika «nd die Ententeanleihen.
Köln , 10. Dez. Die „Kölnische Zeitung " meldet aus

Washington durch Fuukspruch vom 6. Dezember: Ein
Zusammenstoß der Aufsichtsbehörden über die Bundes¬
reservebanken mit dem Bankhaus Morgan wird hier
für wahrscheinlich gehalten , da Morgan den Verkauf
von kurzfristigen französischen und englischen Schatz¬
wechseln für das Ende der Woche angekündigt hat und
damit über die bekannte Warnung der Aufsichtsbe¬
hörden hinweggeht. Die Auffassungen der Bankenkreise
sind geteilt . Vorsichtige Banken halten die Warnung
der Aufsichtsbehörden für sehr angebracht. Insbesondere
sind die Banken im Westen den übermäßigen Spekula¬
tionsgeschäften abgeneigt . Kreise, die sich für eingeweiht
ausgeben , behaupten , daß der Plan Morgans die Bil¬
ligung des Präsidenten Wilson gesunden habe, und datz
Davison , der Vertreter Morgans , zur Aufsichtsbehörde
gegangen sei, die jedoch nach einer stürmischen Sitzung
unter dem Druck des Westens sich gegen Wilsons Stel¬
lungnahme entschied.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 11. Dezember 1916.

Das Eiserne Kreuz.
Gefreiter der Reserve Ernst Essig, im Jnf .-Regt.

Nr . 169, Sohn des verstorbenen Karl Essig. Mezgcr-
meister, von hier , erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kasse.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse hat erhalten Michael
Burkhardt von Würzbach, im 2. Pionierbataillon Nr . 13.

Pionier Eugen Kirchherr von Stammheim , im
württ . Landw .-Pionier -Bataillon Nr . 13 hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

Die Kartofseloersorgung bis zur nächsten Ernte.
Die diesjährige Körnerernte ist bekanntlich erheblich

besser als die vorjährige . Sie hat , wie bekannt, eine Erhöh¬
ung der Brotzulagen ermöglicht. Es wird auch, da die Brot¬
streckung mit Kartoffeln demnächst aufgegeben werden muß»
möglich sein, an deren Stelle so viel Getreide herzugeben,
daß die Brotration nicht verringert wird . Ferner wird noch
im Dezember eine erheblich größere Menge von Weizen-,
Gerste- und Hafererzeugnissen als bisher fortlaufend zur
Verteilung kommen. Ob zum frühen Frühjahr die Brot¬
zulagen noch, weiter gesteigert werden können, läßt sich erst
etwa Ende Februar übersehen, weil erst dann die Erdrusch-
ergebnisse einigermaßen vollständig vorliegen könne». Bis
dahin muß es vorsichtiger Weise bei den jetzigen Rationen
bleiben . Die bessere Körnerernte ist umso erfreulicher , als
die Kartoffelernte sich leider im. Reichsdurchschnitt bei der
vor einigen Tage » abgeschlossenen endgültigen Ermittelung
als noch etwas ungünstiger , wie man bisher angenommen
hatte , herausgestcllt hat : es ist geboten, der deutschen Be¬
völkerung hierüber völlige Klarheit zu geben. Dabei ist frei¬
lich nicht zu vergessen, daß der Kartoffellban in keinem
Lande annähernd so glänzend entwickelt ist, wie bei uns , und
daß deshalb trotz unsere! schlechten diesjährigen Ernte un¬
sere Bevölkerung immer noch erheblich mehr und erheblich
billigere Kartofeln erhalten kann, als in den andere » Län¬
dern , die gleichfalls eine Kartoffclmißernte und infolgedessen
zum Teil doppelt und dreifach so hohe Preise wie wir auf¬
zuweisen haben . Die deutschen Landwirte hatten es trotz des
Mangels an Arbeitskräften und Gespannen fertig gebracht,
die diesjährige Kartoffelanbaufläche gegenüber 1916 zu ver¬
größern . Sie betrug ohne Frühkartoffeln 1916: 2 808 000 Im.
Für die menschliche Ernährung bleiben für die Zeit vom
1. Oktober 1916, wo der Verbrauch der Herbstkartoffeln be¬
gonnen hat , bis zum 20. Juli 1917, wo die neuen Kartof
feln verfügbar sein werden, im ganzen 279 Millionen Zent¬
ner zur Verfügung . Bis zum 1. Januar 1917 sollen die bis¬
herigen Rationen beibehalten werden, dagegen muß von da
ab, uiw auszukommcn, folgende Einteilung Platz greifen:
Schwerarbeiter wie bisher bis 2 Pfund , übrige versorgungs¬
berechtigte Bevölkerung bis Pfund pro Kopf «nd Tag-
Selbstversorger erhalten vom 1. Januar 1917 bis 1. März
1917 für sich und ihre Mirtschaftsangehörigen je 1 Pfund,
vom 1. März 1917 an den jetzigen Satz von 1 «̂ Pfund.
Hierin sind beide, Selbstversorger und Schwerarbeiter in¬
begriffen . Diese knappe Bemessung der Kartoffelrationen
macht die allgemeine Ergänzung durch Kohlrüben nötig.
Da die Kohlrübenernte im Deutschen Reiche als eine recht
gute zu bezeichnen ist, so wird es auf diese Weise möglich
sein, für die knappen Kartoffelrationen Zulagen in Kohl¬
rüben zu verabfolgen,' dübr : ist zu benietken, haß die Kohl¬
rübe ein hochwertiges, auch in Friedenszeiten in pielen Ge¬
genden beliebtes Nahrungsmittel ist. das in mannigfach¬
ster Weise zu Speisezwecken verwandt werden kann. Benötigt
werden voraussichtlich insgesamt etwa 80 Millionen Zent¬

ner Kohlrüben . Diese Menge reicht völlig aus , um nicht nur
im Winter neben den Kartoffeln Zulagen in Kohlrüben zu
geben, sondern auch um große Mengen zu Dauerware zu
verarbeiten , die dann im kommenden Frühjahr in Bedarfs¬
fällen zur Verfügung gestellt werden ^oll.

Ein schweres Explosionsunglück.
(SCB .) Feuerbach, 12. Dez. Es war kurz nach 10 Uhr,

als in der Klischeesabrik der Gebrüder Lünig in der Tun¬
nelstraße plötzlich eine donnerartige , weithin hörbare Ex¬
plosion erfolgte , worauf starke Rauch- und Dampfwolken in
die Luft stiegen Man sah die gesamten Hintergebäude zer¬
trümmert , die Nebengebäude teilweise sehr schwer beschä¬
digt . Infolge des gewaltigen Luftdrucks waren die Fenster¬
scheiben in weitem Umkreis eingedrückt und die Dächer der
umliegenden Gebäude abgehoben, sodaß die Straßen in der
Nähe der Trllmmerstätte voll von Glasscherben und Dach¬
ziegeln bedeckt waren . In den eigentlichen Betriebsstätten

sollen 28—30 Personen beschäftigt gewesen sein. Von diesen
sind bis jetzt acht Mädchen, die wohl sofort den T -.d *'' iOen
haben , mühsam aus den Trümmern hervorgeholt und nach
der Leichenhalle des hiesigen Friedhofs verbracht worden:
die Zahl der Verletzten beträgt sechs, davon zwei schwerer
Natur . Da das Gebäude sofort in Flammen stand, so war
den Arbeiterinnen der Ausgang durch die Trümmer ins
Freie versperrt und eine Rettung zunächst unmöglich. Erst
nach zwei Stunden waren die Aufränmungsarbeiten soweit
gediehen, daß an eine Bergung der Verschütteten gegangen
werden konnte. Die Rettungsarbeiten wurden von der
Stuttgarter Berufsfeuerwehr unter der umsichtigen Leitung
des Branddirektors Jacoby und von der Feuerbacher Feuer¬
wehr energisch betrieben : auch Soldaten , nahmen an den
Aufräumungsarbeiten teil . Die Unglücksstätte ist militä¬
risch abgesperrt . Nachmittags traf die Gerichtskommission
ein und »ahm ein eingehendes Verhör der Fabrikbesitzer vor.

(SCB .) Feuerbach, 9. Dez. Bei dem gemeldeten Ex-
plosionsungkückin der Klischeesabrik Lünig sind insge¬
samt acht Personen ums Leben gekommen, ein männ¬
licher und sieben weibliche Arbeiter . Ernstlich verletzt
wurden sechs Personen , davon eine lebensgefährlich . Der
Sachschaden ist groß. Der Brand war bald gelöscht. Die
Aufräumungsarbeiten dauerten bis in den späten Nach¬
mittag hinein.

tanäwilllchaltlicher kerirks-Uerein Lalw.
In dem an die deutschen Landwirte und Landwirts¬

frauen „«.'richteten
Aufruf

des Vorstands des Deutschen Landwirtschaftsarts ist mit
Bezug auf die Kriegslage u. a . Folgendes ausgesührt:

„Gewaltiges ist von Landwirtschaft und Industrie
daheim geschaffen. Wir können nicht unterliegen , wenn
wir alle .zusammenstehen, um mit vereinter Kraft die in
immer größerem Matze erforderlich werdenden mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Kriegsmittel zu schaffen.
Immer größer wird das heimische Heer unserer Brüder,

.die in der Tiefe heißer Schächte oder vor glühendem
Feuer uns die Waffen schmieden, welche unsere Feinde
vernichten und uns einen ehrenvollen Frieden bringen
sollen. Immer schwieriger wird diesen unseren Brüdern
die Arbeit , und fast unmöglich wird sie, wenn die schwer
arbeitenden Männer und Frauen , denen die natürlichen
Hilfsquellen nicht in gleichem Matze wie uns zur Ver¬
fügung stehen, nicht soviel Nahrung bekommen, wie zur
Aufrechterhaltung ihrer vollen Arbeitskraft erforder¬
lich ist.

Unsere vaterländische Pflicht ist es darum , alles zu
vergessen, was uns Landwirte wohl manchmal bedrückt
und verbittert hat . In noch weit höherem Matze als je
zuvor ist es heute unsere vaterländische Pflicht , unsere
ganze Kraft freudig in den Dienst der Erzeugung von
Lebensmitteln für unser Vol^ zu stellen. Jede , wenn
auch noch so große Schwierigkeit mutz überwunden,
jedes Opser muh gebracht, jede Kraft mutz angespannt
werden, um zu schaffen, zu erhalten und unserem Heer
und Volke zu geben, was es braucht, um mit uns den
endlichen vollen Siegespreis zu erringen . Wie der eine
Teil unseres Volkes in beispiellosem Heldentum im
Felde gegen eine Welt von Feinden kämpft und ein
anderer Teil in rastlos schwerer Arbeit uns die mili¬
tärischen Kriegsmittel schafft, so wollen auch wir Land¬
wirte unter Hintansetzung aller eigenen Wünsche, wo
und wie immer es geht, für die Ernährung unserer
Kriegsarbeiter sorgen und freudig alles hingeben, was
wir mit Gottes Hilfe in mühseliger Arbeit unserm
Boden abgewinnen und nur irgend selbst entbehren
können." (Zu vergl . Württ . Wochenblatt f. Landwiit-
schaft Nr . 19.)

Diesen Ausruf möchten wir unfern Mitgliedern,
sowie jedem sonstigen Bezirksangehörigen zur Beherzi¬
gung warm empfehlen.

An die Schultheitzenämter richten wir das freund¬
liche Ersuchen, Vorstehendes in ortsüblicher Weise ver¬
öffentlichen zu lassen.

Calw,  den 6. Dezember 19i6.
Namens des Vereins -Ausschusses:

Der Vorstand : Der Sekretär:
Neg .-N .at Binder.  O .-A .-Pfleger Züchter.
Für die Schriftl. veranrwortl. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oclschlüger'schen Buchdruckerei, Calw.



Amtliche urrd Privat-Anzelgen.
Stadtschtzltheißenamt Calw.

Gemäß Beschluß vom 7. ds. erhallen die

WrihsM-LikherBk vs«8 Mb
auch diejenigen Laiwer BLrgersöhn»,
welche«lcht von hier zuN Heeres-bilnMs-»sw.-Dienst elngezogen
wurden, soweit sie »och ledig sind «ad die verheirateten» wen«
sie selbst noch Bürger sind.
Lehre Ausbezuhlung am Dienstag.12.ds.Mts.,nachm.2—6Uhr.

Calw, den 9. Dezember 1916.
Stadtschnltheitzeuamt: A.-V. Dreiß.
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fetzt dem Verkauf a«s
Georg Frank , Btergasse 123
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verkauft Lutz. Mehlhandlung.
Lederst raße VS.

Kuitarre -Zither,
(Akkord), wie ne«, sowie eine

ältere Guitarre
hat preiswert zu verkaufen. Wer
iaat dieGrschiiitssteU« dieses Blatt. '

Calw.
Unier-elchueier verkauft am Jahr¬

markt, de» IS. Dezember, »ach-
mittag» 1 Ahr sei» S Man. alte»

Bens. Kufterer.
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des
Hinscheidens unseres lieben Gatten, Vaters und Großvaters

Albrecht Schmitz,
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw, d. 10. Dezember 1916.

Todes -Anzeige.
Ttesbetrübt teilen wir Freu»,

den und Bekannten mit, daß
unser liebes Kind

Karl
im Alter von 15
Monat, durch Kur-

zee schweres Leiden uns durch
den Tod entrissen, wurde.

Um stille Teilnahme bilten
Karl Fischer nud Fra«

mit Kind Gertrud.

Beerdigung Mittwoch Nach¬
mittag2 Uhr.

Vssblsttüinckerel

Bitte lesenI
Am Jahrmarkt auf dem Markt¬

platz habe ich gute Ki— halt,
keine Kirschen, sondern aus gutem
Milstär-Leder gearbeitet« Kinder¬
stiefel und Stiefel für Erwachsene
seil, von 8 bis 7.5V Mk ., Mgnvs-
stiefel nur 8 Mk. Scheue niemaud
di« kleine Mühe, meinen Stand
auszusuchen, um sür sich und sür
seine Angehörigen solch« Stiesel mit
nach Hause zu nehmen.

Karl Stoll . Schuster in Calw.

Braunes» guierhaltenes

Kamlmäntelchen,
(warm gefüttert), für Mädchen von
8—10 Jahre» passend, samt
schmerze»MMmefter,
hat für nur 15 Mk. abzugeben.
Wer, sagt die Geschäftes!, d. Bk.

Hebe Mer« Smulii»
E-risMm

r»»erb«»«».
Sakod Rsntschl . r , Einberg.

, Schulentlassener arbeitswilliger

Junge
sür Hausarbeit

sofort gefacht.
Spöhrersche Höhere

Handel- schale.

Hk« Md MH
sucht za kaufen. Schriftliche An¬
gebote an die Geschä>tsftelle diese»
Blatte» erbeten.

4 —5 Zimmer-

Wohnung
von Beamten aaf I . April 1S17
gesucht. -M» Schriftliche Angebote
an di- Seschästsst. ds. BI. erbeten.

P «k 1. Januar sind 2 möb»,

Zimmer
>M- zu vermiete«. "M0

Marktplatz 38.

Calw, den 11. Dezember 1916.

Danksagung.
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir anläßlich des Heimgangs unseres lieben
Galten und Vaters

P. Köhler.
Metzgermeister,

erfahren durften , dem Herrn Siadt-
pfarrer für seine trostreichen Worte,
den Herren Ehrenträp .ern, für die
vielen Blumenspenden, sowie der zahl¬
reichen Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus.

Tie tranernde « Hinterbliebenen:
Familie Köhler.

s.K.m.
b. tt.8M - «. « IMMiS M «.

Ao msere Milglieder!
Um eine an unsere Mitglieder möglichst gleichmäßkge

Zuteilung der wichtigsten Lebensmittel vornehmen zu können.

fordern wir unsere Mitglieder hiemit auf,
sich in die in unseren Läden hier und in

Stammheim aufliegenden

Dmills-Aiidelllisteii
einzntragen.

Die Zahl der im Haushalt zu verköstigenden Per¬
sonen Ist dabei anzugeben. (3m Verhinderungsfälle hat
die Ehefrau das Recht der Eintragung) . >

Für den Calrver Laden kommen die Mitglieder,
die zur Städtgemeinde Calw zählen , in Betracht ; die
der Gemeinde Stammheim zugehörigen haben sich in
unserem Stammheimer Laden einzntragen . Unsere
auswärtigen Mitglieder tragen sich in demjenigen un¬
serer Läden ein . in dem sie kaufen wollen.

Bei dieser Lebensmittelzuteilung können nur
die Mitglieder "WA berücksichtigt werden, die sich in
AM - die Bereinsknndenlisten eingezeichnet ' haben.

Die Lifte» l»ade» «« ir. Dezember MW«.
Die Verwaltung.

«egen Srs Jahrmarkts
»« Ml»««cl>von2-«M.
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